
(Anzeiger für Weilburg und Umgegend)
(sblatt der Stadt Werlburg«In sämtlichen Bürgermeistereien des Oberlahnkreises gehalten

■e;  Erscheint an jedem Werktag und kostet abgeholt monat-
^oierteljährlich Mk. 1.20 , bei unseren Austrägern monallich
^jährlich Mk. 1.80, durch die Post vierteljährlich Mk. 1.77

Redakteur : Hugo Zipper , Weilburg
Druck und Verlag : H. Zipper . G. m. b. H., Weilburg

Telephon Rr . 24

Inserate : die einspaltige Earmondzeile 15 Pfg . haben bei der großen
Verbreitung des Blattes nachweislich den besten Erfolg . Jnseraten»
Bnnahme : Kleinere Anzeigen bis 10 Uhr morgen», größere tagsvorher

" " Für die Redaktion verantwortlich in Vertretung Alöert Vfeiffer-Weiköurg.

rr 93 Donnerstag, den 22 . April 1913 51 « Jahrgang.

Der Krieg.
Bleriitt der oberste»Heeresleitung.
s Kanplquartier , 21. April . (W . T . B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
it der Kathedrale von Hieims wurde eine neue
Batterie erkannt und unter Feuer genommen,

den Srgonnen warfen die Franzosen Bomben
rechen erregender Wirkung . Ein feindlicher An-

ördlich Le-Aour -de-Z'aris scheiterte,
ischen Maas und Mofel wurde gestern bei Klirey
breiter Front ansetzender Angriff mit starken

!N für die Franzosen abgeschlagen. Im I »riester-
gewannen wir weiter ün Boden,

den Jogeseu griff der Feind vergeblich unsere
en nordwestlich und südwestlich von Metzeral
iSoudernach an . Auch dort hatten die Franzosen

Verluste.
-ern stütz warfen feindliche Flieger über Lörrach

>n ab, die eine einem Schweizer gehörende Seifen-
und zwei Häuser beschädigten und mehrere Zioil-

verletzten.
Östlicher Kriegsschauplatz:

Osten ist die Lage unverändert . Als Antwort
russischen Bombenabwürfe auf Justeröurg und
*tt — offene, außerhalb des Operationsgebietes
Städte — haben wir gestern den Eisenbahn-

«nkt Malystock mit 150 Bomben belegt.
Oberste Heeresleitung.

kbei

In m -krieg.
liott e r d a m, 21. April . (T U.) Hier vorliegende

eldungen besagen, daß die deutschen Flieger seit
Tagen eine besonders starke Tätigkeit auf allen
'auplätzen entwickeln. Auch über englischem Gebiet
Ätsche Flieger aufgetauchl . Eine Taube erschien

in Deal und richtete ihren Flug -dann weiter
"rts nach Favesham . Das Flugzeug wurde leb-
bardiert jedoch nicht einmal getroffen . Bon Zeit

schleuderte der Flieger eine Bombe herunter , die
nur Materialschaden anrichtete . Zwei weitere Äro-
tauchten über Sittingbourne auf und schleuderten
M Bomben herunter . Obwohl sie nur in geringer
flogen wurden sie von keinem der aus Ballon-

abwehrkonanen abgefeuerten Schrappnells getroffen. Sie
entfernten sich, in der Richtung auf Canterbury , vergeblich
verfolgt von mehreren englischen Fliegern . Ein weiterer
deutscher Doppeldecker überflog Sherneß , entfernt sich je¬
doch dann wieder meerwärts , ohne Bomben geworfen zu
haben . — In Frankreich sind von neuem deutsche Flie-
ger über den französischen Stellungen bei Gocrardmer
erschienen, wo sie Brandbomben herabfaüen ließen . Ein
Aviatik -Flugzeug erschien über Mourmelon und bombar¬
dierte dort mehrere mit Truppen belegte Gebäude . Eben¬
so wurde die Umgebung von Soissons mehrfach von
deutschen Fliegern mit Bomben belegt . — Ganz beson¬
ders lebhaft zeigten sich deutsche Flugzeuge an der Ost¬
front . Sehr heimgesucht wurden von ihnen die russischen
Stellungen im Geländeabschnitt Ostrolenka , Nowgorod,
Tsckernow. Die deutschen Apparate führten in den letzten
Tagen mehrfach Flüg ^ in geschlossenen Geschwadern aus,
die 12—15 Flugzeuge stark waren . Eine Anzahl von
Bomben , die schweren Schaden anrichteten , wurden von
ihnen herabgeschleudert.

Genf,  21 . April . (T . U.) Das „Paris Journal"
berichtet, daß zwei deutsche Flieger , di» vorgestern den
Ort Jslettes au Marne übeiflogen , durch Abwerfen von
13 Bomben großen Schaden anrichteten . Mehrere Per¬
sonen wurden getötet und verletzt. Die Flieger wandten
sich dann nach St . Menehould , konnten aber dann
durch französische Artillerie , die ein heftiges Feuer auf
sie eröffnete, verjagt werden.

Kopenhagen.  21 . April . (T . U ) Der Kor¬
respondent des „Pariser Expreß " berichtet, daß die
Deutschen in Belgien eine große Tätigkeit im Bau von
Luftschiffen entwickeln. In großen Mengen werden auch
Brandbomben für die Zeppeline hergestellt . Außerdem
sollen drei sehr große Luftschiffe mit den dazu gehörigen
Hallen gebaut sein. Es wird vermutet , daß Deutschland
jetzt eine große Anzahl von Luftschiffen besitzt. Wahr¬
scheinlich plane man einen großen Angriff auf Nordengland.

Feindliche Flieger über Ostpreußen.
Königsberg,  20 April . (W . B . Nichtamtlich .)

Von dem Oberpräsidenten der Provinz wird uns mtt-
geteilt : Gestern sind durch feindliche Flieger über mehreren
Orten der Provinz Bomben abgeworfen worden . Mehrere
Zivilpersonen wurden dadurch getötet oder verletzt. An
unserer Westgrenze sind solche Angriffe feindlicher Flieger
auf unverteidigte und außerhalb des Kampfgebietes
liegende Ortschaften schon seit Monaten an der 'Tages¬
ordnung . Die Bevölkerung hat sich schon daran als
eine der mit dem Kriege zusammenhängenden unerfreu¬
lichen Erscheinungen gewöhnen müssen/ So schmerzlich
der Tod und die Verwundung friedlicher Einwohner im
Einz- lfalle ist, so liegt doch nach den im Westen ge¬

machten Erfahrungen zu weitgehenderen Besorgnissen
kein Anlaß vor , wenn die Bevölkerung durch zweck¬
mäßiges Verhalten zur Einschränkung der Gefahr bei¬
trägt . In der Mitteilung wird eine Reihe von Vor¬
sichtsmaßregeln erteilt und im übrigen zu einem verstän¬
digen , jede Kopflosigkeit vermeidenden Verhalten auf¬
gefordert.

Englische Maßnahme « gegen Zeppeline.
London,  21 . April . (T . U.) Die englischen Be¬

hörden treffen außerordentliche Maßregeln zur Abwehr
der Angriffe durch Zeppeline oder Flugzeuge . Sämtliche
Polizeibeamte des Distrikts London sind truppweise nach
Scotland Pard befohlen worden , wo sie neue Instruk¬
tionen empfangen werden . Außerdem sollen auf einer
ganzen Reihe von Gebäuden , die natürlich geheim ge¬
halten werden , zahlreiche Schnellfeuergeschütze und Ballon¬
abwehrkanonen ausgestellt worden sein. Bezeichnend ist
auch der Umstand , daß die Londoner Feuerwehr zahl¬
reiche neue Dampfspritzen erhalten hat.

In Wie Krieg.
Der Kampf um die Dardanellen.

Lyon,  21 . April . (W . B . Nichtamtlich .) „Progres"
meldet : Teile des französischen Expeditionskorps verließen
Alexandrien , um nach den Dardanellen gebracht zu werden.
Der Hafen ist von Militärtransporten und Kriegsschiffen
überfüllt . Die Post und Handelsdampfer mußten ihre
Abfahrt verschieben. Man glaubt , daß ein Teil der
Expedrtionskorps an der Küste von Kleinasien gelandet
werden wird.

Berlin,  21 . April . (T . U.) In Enos nördlich
der Bucht von Saros sind wie die „Tägl . Rundschau"
erfährt , 20000 Franzosen und Engländer gelandet . Eine
sehr heftige Kanonade zwischen den türkischen Batterien
in der Gegend von Kaschan bei Enos und der verbün¬
deten Flotte ist im Gange.* •

Die Japaner an der mexikanischen Küste.
L o n d o n . 21. April . (W . B . Nichtamtlich .) Reuter

meldet aus Washington : Alle japanischen Kriegsschiffe
in der Nähe der amerikanischen Küste erhielten den Be¬
fehl, sich nach ihren Heiwatsstationen zn begeben mit
Ausnahme derjenigen , die mit der Bergung der „Asama"
zu tun haben . Der Kommandant des Kreuzers „New
Orleans " berichtete, er habe nichts von einer angeblichen
Tätigkeit der Japaner in der Turtle -Bar gefunden , außer
daß sie das Wrack des Kriegsschiffes „Asama " zu bergen
suchten.

Im Weltenörand.
Hriginal-Kriegsroman aus ernster Zeit

von Rudolf Zollinger.
Je (27 Fortsetzung .)
»tt einem Aufschrei warf sich Helga an Die Brust des

fu 1°!* doch nicht die Absicht, in das Dorf zu gehen,
Nein, nein, ich laste dich nicht fort —, sie werdennorden!"

wehrte der Rittmeister ab. „Sie werden sich
,Meinst du, ich solle die Leute im Stich lassen,
meinem Grund und Boden leben ?"

nDiener kam mit den befohlenen Gegenständen,
^Ualte Herr schritt zur Tür . Da war es Hertha , die
Muckzuhalten versuchte, indem sie an seine Seile

bittend zu ihm aufblickte.
W mich mit dir gehen, Papa !" bat sie. „Ich kann

-Oorfe vielleicht nützlicher sein als hier, wo die
sich ebensogut wie ich der Frau Abromeit an¬wird!"

fa^ der Rittmeister seine Tochter an
me sie mit einer bei ihm sehr seltenen Zärtlichkeit
fuhende Wange.
]• EM braves Mädel ! Aber es ist schon besser, du

? du bist. Die erste Unterhaltung mit der Ge-
mhre sch lieber allein. — Aber," fuhr er auf¬
sort, „es scheint, daß sie mir die Sache bequem

! an E den Weg zum Dorfe ersparen wollen."
«n? .hatten das Pferdegetrappel gehört, das von
' aui/Usrhallte. und nun drana durck die aeöffneten
tU(r • !ch"rfe, befehlende Stimme eines Mannes,
»n r Sprache militärische Kommandos gab.
»» d? rte, wie einige Reiter absaßen , und das Klirren
ijph entöar  deutlich vernehmlich. Seine Töchter
renn""' ^ at der Rittmeister an das Fenster,
in n CS-der Herr dieses Hauses ist, den Sie suchen,"
^,/rstcher Sprache hinab , „da bin ich!"
Achten fünfzehn oder zwanzig Kosaken sein, diem Herrenhause hielten, gefährlich aussehende

®arji
lÄ
s

item mit finsteren, abstoßenden Gesichtern. Der funge
Offizier, der sie befehligte, ritt bis dicht unter das Fenster
und hob die Hand zu flüchtigem militärischen Gruße an
seine Kopfbedeckung.

„Ihr Name, mein Herr ?" forderte er auf russisch. Aber
der Rittmeister gab sich den Anschein, ihn nicht zu verstehen.

„Ich spreche nur Deutsch," erwiderte er. „Wenigstens,
solange ich auf deutschem Boden stehe."

„Was voraussichtlich nicht lange mehr der Fall sein
wird," klang es jetzt ebenfalls in gutem, wenn auch auf
slawische Art akzentuiertem Deutsch zurück. „Ich ersuche
Sie , zu uns herauszukommen ; denn ich habe einige
Fragen an Sie zu richten. Ich verbürge mich dafür , daß
Ihnen kein Leid widerfahren wird, solange Sie uns
nicht etwa durch Ihr Verhalten zwingen , schärfere Maß¬
regeln anzuwenden ."

„Geht auf eure Zimmer, " wandte sich Raven mit ge¬
dämpfter Stimme an seine Töchter, „und laßt euch vor¬
läufig nicht blicken! Den Burschen da unten , der die
Unverschämtbeit hat, nach meinem Namen zu fragen , kenne
ich sehr gut. Es ist derselbe Leutnant Baranow , der sich
vor zwei Jahren in Cranz in Liebenswürdigkeiten
gegen uns schier erschöpfen wollte. Ich denke wohl, daß
ich mich im guten mit ihm einigen werde."

Er ging hinaus und trat dem Offizier entgegen,
während die abgefestenen Kosaken sich rechts und links
neben ihn stellten und die anderen einen weiten Kreis um
ihn schloffen.

„Was wünschen Sie also von mir , Herr Leutnant ?"
„Sie sind der Eigentümer dieses Gutes ?"
„Ja . — Rittmeister außer Dienst von Raven auf

Mallente — falls Sie meinen Namen inzwischen ver¬
gessen haben sollten."

„Ich befinde mich hier im Dienst, und es gibt darum
für mich weder persönliche Erinnerungen noch persönliche
Beziehungen . Wir haben von dem Dorfe Besitz genommen,
und ich nehme hiermit Besitz von Ihrem Hause. Auf
die Bestimmungen und Gesetze des Kriegsrechts brauche
ich Sie als ehemaligen Offizier nicht erst aufmerksam zu
machen. Jede , auch die geringfügigste, feindselige Handlung
~onox\  meine Leute , sei es Angriff oder Widerstand , würde

unnachsichtlich mit dem Tode und mit der Zerstörung
Ihres Hauses bestraft werden . Bei angemessenem Ver¬
halten aber haben Sie nichts zu fürchten !"

„Die Belehrung ist überflüssig. Und ich frage noch
einmal , Herr Leutnant , was Sie von mir wünschen I"

„Zunächst werden Sie mir sagen, ob sich Waffen i«
Ihrem Hause befinden. Und wenn es der Fall ist, werden
Sie sie mir unverzüglich ausliefern !"

„Ich habe nur meine Jagdgewehre . Wenn sie einen
Wert für Sie haben, sind sie zu Ihrer Verfügung ."

„Schön . Wir werden sie zu finden wissen. Aber
weiter : Was ist Ihnen von den Bewegungen des deutschen
Militärs in dieser Gegend bekannt ?"

„Nichts."
„Das heißt : Sie wollen mir nicht mitteilen, was Sie

davon wissen?"
„Selbstverständlich würde ich es nicht tun , falls mir

etwas darüber bekannt wäre ! Aber ich wiederhole Ihnen,
daß ich nichts weiß !"

„Sie werden mir gestatten, an der Wahrheit dieser
Versicherung zu zweifeln ! Die Leute im Dorfe haben be¬
reits eingestanden, daß erst heute ein Trupp deutscher Sol¬
daten hier durchgekommen sei."

„Der Teufel möge die Schwätzer holen ! Aber wenn
sie es gesagt haben, wird es wohl wahr sein."

„Wie groß war die Truppe ?"
„Ich verweigere Ihnen jede weitere Auskunft, Herr

Leutnant !"
„Dann bin ich gezwungen . Sie zu verhaften und Sie

zu weiterer Verfügung meinem Vorgesetzten zuzuführen.
Es tut mir leid, wenn Ihnen daraus Ungelegenheiten
erwachsen, aber ich darf keine Rücksichten nehmen !"

Zwei der Kosaken hatten den Rittmeister bereits in
die Mitte genommen und grinsten ihm unverschämt ins
Gesicht. Aber der alte Herr bewahrte mit bewunderungs¬
würdiger Selbstbeherrschung seine Haltung.

„Sie sind augenblicklich hier der Stärkere , Herr Leut¬
nant, " sagte er nur . „Darum muß ich mich fügen. Aber
ich erwarte von Ihrem soldatischen Ehrgefühl, daß das
Eigentum eines Bürgers , der Ihnen unbewaffnet ent¬
gegengetreten ist, geschont werde ! Man bat mir bereits



(Nachdruckverboten.)
Von unserem S o n d e r - B e r i cht e r st a t t e r.

Deutsche Kriegsbriefe.
Von Paul S chw e d e r.

(Unberecht. Rachdr. verb.) Kaiserliches Hauptquartier.
Es war einmal . . .

Eine Wanderung durch Dirmuiden ! — Das unzer-
stürte Dixmuiden mit dem weiten , großen Marktplatz,
der sich vor dem alten schönen Rathaus D xmuideos
ausbreitet , heute voll von Schutt und Trümmern , von
T ' anatspllttern tibersät und durch eingeschlagene Geschosse
aufgewühlt und oerunstaltet . Die alles beherrschende
Turmspitze des Rathauses ist zur Halste niedergebrochen
und ihre ftligranseinen Zsiraite aus Sandstein , liegen
zerschellt am Boden . Die Häuser rechts und links sind
ebenfalls gewesen, und alle Greuel der Verwüstung , die
wir im deutschen Osten letzthin mit Sch ecken erlebt haben,
scheinen sich auf dem Marktplatz von Dixmuiden ein Stell¬
dichein gegeben zu haben . Von irgendwoher hat eine
Granate ' em ganzes Hausdach mitten auf den Platz ge¬
worfen und den halben Schornstein dazu . Unmittelbar
daneben steht der Aktenschrank eines Notars , den man
wohl zum Barrikadenbau benutzen wollte . Ein Hotelwagen
ist ungestürzt , und als wir ihm uns nähern , huscht aus
seinem Innern eine halb verhungerte graue Katze. Wieder
schauen aus den Kellerlöchern die Feldgrauen erstaunt
unserer einsamen Wanderung zu. Plötzlich ein sausendes
„Huil Hui !" in der Luft , und eine Granate schlägt prasselnd
in die. Trümmerreste eines der Häuser am Markt ein.
Ich will hinübereilen , um die Wirkung des Schusses zu
studieren . Aber mein Begleiter hält mich zurück. „Es ist
Ersah cungssatz ." so sagt er. „daß die feindliche Artillerie
stets mehrere Schüsse kurz nacheinander auf dasselbe Ziel
abgibt ." Und richtig , im nächsten Moment ist eine zweite
Granate da und schlägt promt in den Trümmerhaufen
ein, den ihre Vorgängerin schon geschaffen hatte . Ein
schwefelgelber, dicker Qualm benimmt mir fast den Aiem.
Und dann plötzlich etwas ungeheuer Groteskes in der
grausigen Stille des Platzes . Von einer Seitenstraße
her kommt eine elegante , schwarzgekleidete Dame , mit
einem breiten , tief ins Gesicht gedrückten Federhut auf
dem Kopfe. Der schöne, seidene Rock schleift achtlos über
das Pflaster , auf dem Scherben und Mörtelstücke liegen.
Und trotzdem der Regen vom Himmel strömt , trägt die
Dame in der rechten Hand einen knallroten Sonnenschrrm,
während sie mit der Linken krampfhaft ein N . . . um¬
klammert hält . Sie geht mit schleppendem, müden ' Schritt
und singt mit tiefer Stimme anscheinend ein flämisches
Lied. Mein Begleiter schüttelt entsetzt den Kopf, und ich
frage mich auch : Werden denn die Toten lebendig , oder
ist "da eine arme Geisteskranke seit Wochen in einem
Keller versteckl gewesen und nun durch einen Granatschuß
aufgescheucht worden ? Aber dann hört man das unbändige
Gelächter eines Soldatentrupps , der aus der gleichen
Seitenstraße hervorkommt , und erleichtert atmet mein
freundlicher Führer auf : „Ra ja das ist gewiß wieder so
ein dummer Streich von dem Hamburgerkarl !" Bus einem
der Häuser tritt nun auch eine Kompagniemutter scheltend
heraus , und da verschwindet die alte Dame plötzlich mit
emporgerafften Röcken und mit großen Sätzen im schützenden
Dunkel eines Hauses . Lächelnd erklärt mir der Feld¬
webel : „Tja , der „Hamburgerkorl ", dat is 'n Komiker
von St - Pauli . Wenn wir den nich hädden , dann möchten
wir hier woll bannig Trübsal blasen !" — Gleich darauf
stand der „Hamburgerkorl " wieder in Uniform , freund¬
lich lächelnd , als ob nichts geschehen sei. im Rahmen der
Haustür und blies auf einer Mundharmonika : „Es war
in Schöneberg . . . ."

Von der schönen alten Pfarrkirche St . Nicolaus , von
der ich einleitend schon sprach, stehen heute nur noch
einige kahle Mauerreste . Der prachtvolle Lettner ist von
den Dachtrümmern übersät und zum größten Teil zer¬
schmettert . Was aus einem Jordaens , die Anbetung
der Könige darstellend , so wie einem Taufbecken von 1626
von bedauerlichen Ausschreitungen berichtet, deren Ihre
Leute sich drüben im Dorfe schuldig gemacht haben . Und
ich protestiere dagegen in aller Form !"

„Ihre Proteste sind uns sehr gleichgültig," sagte der
Offizier hochmütig, indem er ihm den Rücken kehrte und
einen Unteroffizier heranrief , dem er verschiedene Befehle
erteilte . Worauf sie hinausgingen , wurde alsbald offen¬
bar . Ein weiteres halbes Dutzend Kosaken saß ab und
wandte sich unter der Führung des Unteroffiziers dem
Wirtschaftshofe zu, wo die Stallungen und die Wagen¬
remisen lagen . Dann stieg der Leutnant selbst aus dem
Sattel , um sich in Begleitung von zwei Mann mit ge¬
zogenem Säbel dem Eingang des Hauses zu nähern.

Wenn Sie meiner Behausung einen Besuch zugedacht
haben , so gestatten Sie wohl, daß ich die Führung über¬
nehme," sagte der Rittmeister . Und mit einer einzigen
Bewegung seiner riesenstarken Arme schleuderte er die
beiden Kosaken zurück, die ihn hatten festhalten wollen.
Die Burschen machten Miene , blank zu ziehen ; aber ein
Befehl des Leutnants ließ sie von ihrem Vorhaben ab¬
stehen.

„Ich gestatte Ihnen , mich zu begleiten. Aber ich warne
Sie , Herr von Raven , sich noch einmal einer Gewalttätig»
keit schuldig zu machen. Der Befehl , an den ich ge¬
bunden bin, lautet : ,Wer einen Soldaten anrührt , ist des
Todes 1‘"

„So warnen Sie gefälligst auch Ihre Soldaten , mich
anzurühren , Herr Leutnant ! Auch in meiner Familie
gibt es ein Gesetz, das bis zum heutigen Tage noch immer
befolgt worden ist. Und es lautet : ,Wer einen Raven
anrührt , der ist des Todes I'"

Diesmal verzichtete Herr von Baranow auf eine Er¬
widerung ; aber mit dem Rechte des Gebieters trat er vor
dem Rittmeister über die Schwelle. Der alte Herr wurde
dunkelrot, als er sah, daß Hertha den Befehl, sich auf
ihr Zimmer zu begeben, nicht befolgt hatte ; denn hoch-
aufgerichtet, mit ruhiger , ernster Miene, stand sie in der
offenen Tür des Wohnzimmers.

„Guten Tag , Herr von Baranow !" sagte sie mit der
größten Gelassenheit. „Darf ich fragen, welcher Gefahr
Sie hier mit blanker Klinge zu Leibe zu gehen gedenken ?"

geworden ist. die beide das Gotteshaus schmückten, wird
erst eine spätere Untersuchung feststellen können . Denn
heute ist der Aufenthalt in der Ruine lebensgefährlich,
nickt nur , weil noch fortgesetzt aus das hochragende Ge¬
mäuer geschossen wird , sondern auch, weil ununterbrochen
Schuttrümmer herabstürzen , mit denen der Fußboden
meterhoch bedeckt ist.

Den Weg herüber zu dem wundervollen alten Begu-
ir.e..hof sperren haushohe Brandtrümmer . Wo mögen
die einstigen Bewohnerinnen dieser frommen durch die
Jahrhunderte geweihten Stätte weilen ? Der grause Krieg
trieb sie vor sich her wie eine Herde Schafe . Und ich
muß immer wieder an unsere Ostpreußen denken, die ja
zwar auch einige Monate hindurch fern von Haus und
Hof weilen mußten , die aber doch gewiß sind, daß Staats¬
und Gemeindehilfe , sowie die Privatmüdtäligkeit ihrun
so bald als möglich eine neue und sicher noch schönere
Heimstätte bieten wird , während um dieses Stück alten
Kulturlandes nun schon seit sieben Monaten der grau¬
samste und erbittertste Kamps in diesem Weltkriege tobt
und nach seinem Abschluß sicher kein Stein mehr auf
dem anderen stehen wird . Und wer wird dann den Mut
sinden , in diesem Ehaos Ordnung schaffen zu wollen
und neue Städte und Dörfer an S ' clle d-r vecschwun-
denen zu setzen, deren Bewohner inzwischen nicht liebe¬
voll von den eigenen Volksgenossen ausgenommen , son¬
dern in die Fremde , nach Frankreich hinein , vertrieben
worden sind , u d dort oder drüben in England vergeb¬
lich auf die Hilfe der Verbündeten pochen, die ihnen schon
bei der Verleidigung ihies Vot rlandes die Armeen dieser
Länder nicht gewähren konnten , geschweige denn bei dem
Neuaufbau ihrer Heimstätten gewährt werden wird.

Durch Regen und Wind , über Haustrümmer , ver¬
kohlte Balken und Brandschutt geht cs zurück zum Bahn¬
hofsgebäude . Wir fteigm noch hinauf auf das halb-
zerschossene Dach des Bahnhofsgebäudes , von dem aus
ein weiter Überblick über den Merkaaal und dre gegnerischen
Stellungen möglich ist. Durch ein Fernglas vermag ich
deutlich die Betonuntersiände an der jenseitigen Kanal¬
mauer zu erkennen, an denen noch immer mit Schaufel,
Spaten und Hacke fleißig gearbeitet wird . Mit größter
Gemütsruhe bewegen sich belgische Jnsanteristen teilweise
sogar auf dem Kanaldamm , und man erkennt deutlich,
daß sich der Schützengräben lang « Reihe bis west ins
Laub hineinzieht . Wir stehen abermals auf einem ge¬
fährdeten Punk ,̂ denn vor wenigen Tagen ist hier oben
eine Granate durch das Dach gefahren und hat einen
Beobachter hiuweggefest . Aber trotzdem hat er sofort
einen Nachfolger gefunden , der gleichmütig und unver¬
drossen seinen Dienst tut und mit einer Ruhe , die mich
fast erschreckt, die Einz . lheiten der damaligen Schuß¬
wirkung erzählt . Und als ich ihn frage , ob er denn
nicht Bedenken Hobe, an der gleichen Stelle zu sitzen, er¬
widert er frohgelaunt : „Im Gegenteil , die Granate möchte
ich sehen, die noch einmal dieselbe Stelle trifft , wo die
erste eingeschtagen hat ." — Ich drücke dem Tapferen
zum Abschied fest die Hand . Dann geht es abe-.mals
den etwas ungemütlichen Weg auf dem Bahndamm
zurück. — Und auf dem weiten , weiten Wege hinüber
nach Brüssel , wo ich für einige Tage Station mache,
finde ich kein Wort , das auch nur annäh rnd den Empfin¬
dungen Ausdruck zu geben vermöchte, die dieser Tag und
diese Fahrt , die Tapferk it und Furchtlosigkeit , vor allem
aber d e ungetrübte Siegeszuversicht der Unseren auch im
Trümmerfeld von Dixmuidm in mir ausgelöst haben.

Paul Schweder,  Kriegsberichterstatter.

Mim leid Iparlom mit Memmen
goH Steil, ml« ! für den liiMen Mir!

Steil ooo MMmeinen.

Der Leutnant stieß den Säbel in die Scheide und
salutierte höflich.

„Mein gnädiges Fräulein I Ich bitte um Verzeihung !
Aber das ist der Krieg ! Sie dürfen nicht mich verant¬
wortlich machen für das , was der Dienst von mir fordert !"

„Da ich sicher bin, daß der Dienst nicht von Ihnen
fordern wird, gegen Wehrlose vorzugehen , sehe ich keinen
Grund , Ihnen zu zürnen ."

Der junge Mann schien unschlüssig, was er weiter
tun solle. Die alte Bekanntschaft und die Erinnerung
an die Huldigungen , die er vor zwei Jahren dem
schönen Fräulein von Raven dargebracht, schienen ihn
doch empfindlich zu genieren. Mehr verlegen als herrisch
wandte er sich wieder an den Rittmeister:

„Ich will von einer Durchsuchung Ihres Hauses
Abstand nehmen, Herr von Raven , wenn Sie mir Ihr
Wort geben, daß weder Angehörige des deutschen Heeres
noch Waffen oder Munition in Ihrem Hause verborgen
sind."

„Ich gebe Ihnen mein Wort darauf , Herr Leut¬
nant !"

„Schön ! — Für mich persönlich ist das genug . Ob es
auch meinen Vorgesetzten genügen wird, kann ich natür¬
lich nicht wisien. Jedenfalls muß ich Sie zu meinem
Bedauern ersuchen, mich in das Dorf zu begleiten."

Der Rittmeister wollte antworten , aber ein Lärm,
der sich draußen vor dem Hause erhob, veranlaßte ihn,
darauf zu verzichten. Man hörte die rauhen Stimmen
der Kosaken, die drohend und schimpfend auf irgendwelche
andere Personen einschrien, dazwischen das Knallen von
Peitschen und das Rollen von Wagenrädern ; jetzt auch
einen gellenden Angstschrei aus weiblichem Munde.

„Darf ich fragen , Herr Leutnant , was das bedeutet ?"
„Vermutlich nichts weiter als die von mir befohlene

Requisition . Wir brauchen Ihre Pferde und einige
Wagen . Sie werden dafür selbstverständlich angemessen
entschädigt werden."

„Aber ich kann meine Pferde nicht entbehren . Meine
Erntearbeiten sind noch nicht beendet. Einige wenigstens
werden Sie mir doch wohl lassen?"

Baranow zuckte die Achseln.

Berlin , 21
— (W . B . Nichtamtlich .) Die „B . Z.«

Potsdam:  In der Garnisonkirch - fand he
eine Trauerfeier für den Generaloberst von
statt , der die Generalität , Abordnungen des »
Rgts ., dessen Chef der Verstorbene war , sowie^
Garde -Regiments , des Würtembergischen Grenq-
ments Königin Olga , denen er ä k suite q
u . a. beiwobnten . Generaloberst v. Plessen wj
Verstorbenen namens des Hauptquartiers einen

— (W . B . Nichtamtlich .) Auf die zweit
anleihe sind bis jetzt 70 Prozent des gezeichneten
von 9060 Millionen Mark eingezahlt . *

Mfe ]
89eilbuta 22.

f Das Eiserne Kreuz  wurde verlieh
seldwebel Hubert Jansen aus Aßlar , Kreis
Res.-Jns .-Regt . Nr . 254 — Wagner aus Dielst
dem Minendampfer „Königin Luise". — Ms
Schmidt aus Horessen, Unterwesterwald . bei
Gren .-Regt . Nr . 4. — Hauptmann und Batai
Zielinski aus Limburg , beim Res .-Jnf .-Reg>.
und Feldwebel -Leutnant Fritz Meckel aus Diez
mit der Hess. Tapferkeits -Medaille ausgezeichnet

st Fürs Vaterland gestorben : Stud . jur. 4
C a h n aus W e i l b u r g , Kriegsfreiwilliger
Jnf .-Regt . Nr . 221. — Ehre seinem Andenken!

):( Nassauische Landesbank , Sparkasse und
Versicherungsanstalt . Der Jahresbericht der '
der Nassauischen Landesbank über die Ergebnisse
ihr verwalteten drei Institute für das Jahr
soeben erschienen. Ein stattliches Heft von 133
mit reichem statistischen Material und mehreren
scheu Darstellungen . Es zeigt -sich hier deut"
unendlich viele Fäden die Nassauische Landes
Sparkasse mit der Bevölkerung unseres Regiere
in Stadt und Land verbinden und wie auch
säuische Lebensversicherungsanstalt es versta:
sich gleich von Anfang an einzubürgern . W
hier die wichtigsten Zahlen wieder und fügen st-
sprechenden Zahlen des Vorjahres in Klamm
Ende des Jahres 1914 verfügte die Landesbank^
über 204 Kaffenstellen, nämlich die Hauptkasse in
baden , 28 Filialen (Landesbankstellen , 171 Sam
und 4 Annahmestellen . Von den Laudesbankf
finden sich jetzt 23 in eigenen Dienstgebäu
Nassau und Usingen wurden Vaugrundftücke
bauten erworben . Die Diensträume in, Diez
einem gründlichen Umbau unterzogen , dich"
Königstein wurden vergrößert . Die Zahl
Direktion Ende 1914 unterstellten Beamten und
arbeiter beträgt 285, von denen 164 bei der
in Wiesbaden , 101 bei den Landesbankstellen
bei der Lebensversicherungsanstalt beschäftigtf
Verwalter der Sammelstellen der Nassauischen
sind 170 Personen , als Lokalbeiräte der Ns
Landesbank und Sparkasse 71 Personen tätig,
für die Nassauische Lebensversicherungsanstalt 3
kommiffare , 64 Kommissare und 494 Vertrauen
bestellt sind . Von dem Gesamt -Bruttogewinn in
von 3030013 Mk. verblieben nach Deckung ds

allungskosten , Zuweisung an die Reservefonds
ein Reinüberschuß zur Verfügung des Kommu
tags bei der Landesbank von 923 367 Mk (508
und bei der Sparkasse von 539496 Mk. (142411
Die Einlagen der Sparkasse sind um 6 563.'m*
(6  639631 Mk.) gewachsen und haben einen"
stand von 152808077 Mk. erreicht. An
schreibungen der Landesbank wurden 1353190(|
(26 505 800 Mk.) abgesetzt. Zur Zeit sind 1?
Mk. an Landesbank -Schuldverschreibungen im
An Darlehen gegen Hppothok wurden von der
bank und Sparkasse zusammen in 1914 gewährt

„Meine Order lautet sehr bestimmt. Vielleick
5ie dem Herrn Rittmeister Ihre Bitte vortragen «

Er machte kehrt, und hinter ihm traten Mf
on Raven und seine Tochter wieder auf den
em Herrenhause hinaus . Die Szene , die sich
schein der tiefstehenden Nachmittagssonne oor
lugen abspielte, war wüst genug . Die Kosake»̂
amtliche Arbeitsgäule , sowie die beiden KuischAM
!en Ställen gezogen, und siê trieben unter Ft
schimpfworten die aus ihren Schlupfwinkeln aus.
knechte an , die Tiere in die ebenfalls heroeig
Vagen einzuspannen . Zwei von ihnen aber Y
iner jungen Magd bemächtigt, um ihre royW
nit der Geängstigten zu treiben . Mit aufgelch
md teilweise zerrissener Kleidung wehrte sich das
oie eine Verzweifelte gegen die Brutalitäten chrer^
>enen die anderen mit viehischem Gelächter zuja».

„Gehört das auch zur Requisition , Herr uni
Baranow ?" fragte Hertha mit bebender
Zornesausbruch ihres Vaters zuvorkommend, ..
mffchwellende Schläfenadern nichts Gutes .
,Ich hatte geglaubt , der Krieg, der jetzt geM
ei ein Krieg zwischen zivilisierten Nationen!

Kurz und scharf kam ein befehlendes Ivo
Runde des Offiziers. Sichtlich erstaunt und nt
mmutigen Zaudern ließen die Kosaken von 0 -
ib, das sich schluchzend ins Haus flüchtete.

„Die Leute führten nichts Böses im Schu
Zräulein," sagte der Leutnant . „Daß ihre ^
eicht etwas derb sind, muß man in Kriegszeue
ibel mit in den Kauf nehmen . Es letzl ^
gestanden, in Erstaunen , daß gnädiges u
wrgezogen haben, den Kriegsereignissen aus e ^
Entfernung zuzuschauen. Denn ich möchte
-erbürgen, daß jede Truppe , die nach der uw » ^
cheinen wird, mit derselben Rücksicht, oer,aM -

Hertha blieb der Notwendigkeit û eT an[
intworten , denn eine vom Dorfe ver, nt '«»»
Ordonnanz schwang sich oor dem LeulM
Sattel und erstattete in strammer , drenm >^
Ine Meldung . Baranow eilte darauwin " »
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,fMi ntit 16,9JDJtllionen Mark . Der gesamte Hnpo-
„bestand belauft sich auf 40 738 Stück Hypotheken

266  Millionen Mark Kapital . An Gemeinden,
Korporationen usw . wurden in 1914 169 Dar-

„ Gesamtbeträge von 7 .2 Millionen Mark aus-
filt. DerGesamtbestand an solchen Darlehen beläuft

5 auf 2283 Posten mit 31,1 Millionen Mark . An
liehen  gegen Bürgschaft wurden in 1914 630 Posten

1394 222  Mk . ausbezahlt . An Lombard -Darlehen
Sitzen ' N ^ l^ 2 746 Posten mit 5 322 673 Mark aus-

uiblt. Der Bestand Ende 1914 beträgt 2 594 Darlehen
1 9887342 Mk. (8 769232 Mk.) Die Verwahrung

- Verwaltung von Wertpapieren ( offene Depots ) hat
k^ cn auße !ordentlichen Umfang angenommen . Ende
t .gii  waren 145,7 Millionen Mark an Wertpapieren

hjuttrlegt - die sich auf 9 920 Depots verteilen . Die
1 ,n abrne  im letzten Jahre betrug 1181 Depots mit

Mionen Mark . Der Scheck - und Kontvkorrent-
rkehr weist einen Umsatz von 165,3 ( 126 .5 ) Millionen

°u ^ bei ^ 3 529 ^(2 779 ) Konten . . Die Debitoren
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Lagen 8515637 Mk (5634817 Mk ) . die Kred o "
«226 Mk . ( 11502 329 Mk .) . Der Krieg hat also
kje flotte Fortentwicklung der genannten Institute nicht

können . Anerkannt muß werden , daß die
„ttkiion der Landesbank es verstanden hat , auch nach

MMbruch des Krieges die Kreditgewährung m gleichen
>» saiia , wie vorher im Frieden , weiter zu pflegen

Jahresbericht bringt besonders eingehende Schil¬
lingen der Wirkung des Krieges auf alle einzelnen
Hksibästszwelge . Zum ersten Male ist auch ein ein-

» «h wber Gelchäftsberrcht über die Entwicklung der Nas-
>« Men Lebensversicherungs -Anstalt beiaegeben Wir

Men uns vor , später eingehend auf diesen zurückzu-
nr.men . Erwähnt sei noch , daß der Jahresbericht als
jielbild die Bildnisse der fünf auf dem Felde der Ehre
■faüenen Landesbank Beamten bringt , deren im Eingang
I Berichts in ehrender Weis ? gedacht ist . Es sind

«8: Landesbankrat Reich , Leutnant der Reserve
Buchhalter Stuhl,  Leutnant der Landwehr Buch-
«lt.r Wer so Leutnant der Reserve . Bürögehilfe

) ° ttka,  Feldwebel der Landwehr und Hilfsarbeiter
a u n , Reservist . Der Jahresbericht wird auf Wunsch
alle Interessenten versendet ; er kann auch bei den
I Kossen tn Empfang genommen werden.

■j= (Aus dem Verwaltungsbericht des Oberlahnkreises)
Jit Haushaltungsschule "auf Schloß Runkel ist in ihrem Be-
ri während des Geschäftsjahres 1914 durch den Krieg auch
it ungestört geblieben . Beide Halbjahre ließen sich, was

lesuch von Schülerinnen anlangt , recht gut an ; das erste
m  mit 22 , das zweite mit 28 Schülerinnen , sodaß man
Zeit der Krise wohl als überwunden ansehen kann Dann
tr trieb der Krieg die Schülerinnen auseinander Während
i ersten Kncgsmonats blieben bloß 4 Schülerinnen ; als die
«zslage für uns zuversichtlicher geworden war , stellten sich
ckr bis zu 13 Schülerinnen ein . Der Geist in der Anstalt
' cm guter . Einen herben Verlust hat dieselbe in dem Hin-

>m des am 11 . September 1914 plötzlich verstorbenen Swdt-
O . C . Goerlach erlitten , der als Mitglied des Orts-

Hustcs und als Rechnungswart mit großem Eifer seine Reit
Geschäftserfahrung in den Dienst der Anstalt stellte . Ehre
w Andenken! Als sein Nachfolger ist Amtsrat Buchsieb
°hl worden. — Die Jugendpflege hat sich auch im Berichts-
«1914 m erfreulicher Weise weiter entwickelt Orts-
ßusse für Jugendpflege bestehen in allen Gemeinden des
W mit Ausnahme von Audenschmiede und Barig -Selben-
>m Die Zahl der Turnvereine beträgt z. Zt . 28 , diejcniae
Mklvereme 7 . Größere Turnhallen bestehen im Kreise 4.

wurden in 3 Gemeinden angelegt . Der Kreis-
.chflegcr Lehrer Velten -Löhnberg hat nach seiner im Monat

Jr 14  erfolgten Ernennung seine Tätigkeit sofort auf-
14 mrbc  unter dessen Leitung

August zum Landsturinbataillon in Limburg eingezogen wurde-

jeit September steht er in Feindesland . Zur Verbesserung von
Einrichtungen , Herstellung von Spielplätzen , Anschaffung von

d̂ >7 Kuaen? " D ^ äteschuppen und Turnhallen wurden
? l,, ^; t unb  Jungfrauenvcreinen Beihilfen aus

Staatsmitteln ,n Höhe von 2475 Mk . überwiesen . Der voin

würde 12 m"al̂ ? „ ^ Jugendpflege angeschaffte Lichtbildapparat
wurde 12 mal von den Gemeinden benutzt . Bei Beainn des

1914  dff i ' * .Kriegsministeriumsvom 16. Aug.
b T ' 0l'!$ C Vorbereitung der männlichen Jugend ins

>eben gerufen . Durch die rührige Mitwirkung der Fuaend-
Pflegcansschusse , der Herren Pfarrer , Lehrer , Bürgermeisteg und
anderer einflußreicher Personen wurde das Interesse für diese

Bsar? nnS’I,d,C Söd,C bei  der Bevölkerung , besonders bei
den jugendlichen derart geweckt, daß fast alle männlichen Juqcnd-
lichen im Alter von 16 — 20 Jahren sich ausnahmslos ^zum
Eintritte in die jUgendkompagnien meldeten . Es wurden im
Kleyc 10 jugcndkompagnicn gebildet , in die rund 1100 Juqend-
üche emtraten . Auch für die Ausbildung stellten sich erftenlicher
Weist recht zahlreiche Personen zur Verfügung , sodaß jeder Kom¬
pagnie ncbm dem Kompagnie -Kommandanten die erforderlichen
Zu ^ und Gruppenführer überwiesen werden konnten Mit den
durch besondere Richtlinien vorgeschriebenen Hebungen wurde

Ca ^70 ^Ep ^ 'ucn bereits im September begonnen.
7)" . . . ./ » hs' . jugendlichen nahmen an den Hebungen reqel-

aßig teil . Die in den Richtlinien vorgeschriebenen Hebungen
werden von den meisten Kompagnien beherrscht . 9
94 pfIri? ra A3dft^ C§5." (?ri a±§d9enluIn '' in Nassau .) Die
Beschlagnahmung deutschen Eigentums in Frankreich

Krieges lenkt die Blicke auf ein Stück Land
rm hohen Westerwald , das der französischen Republik
zu eigen ist Bei Höchstenbach im Oberwesterwaldkreise
erlag am 19 . September 1790 der französische General

f u s el eit,e§  Tiroler Scharfschützen . Napo-
wh  hi J 'Ä bem ^er ein Denkmal errichten

mal ?räm di - c>9 ^ ? formig umfriedigen . Das Denk-
1700 J ' ' ichrrft : ..Hier wurde am 19. September
? ? der französische Feldherr Marceau verwundet . Er

starb beweint von Soldaten , geachtet von Freund und
Kmü D - n? ' Volk ! Dieses einem edlen Toten ge¬
setzte Denttnal wird Dernem Schutze empfohlen schätze es
w'° * Deine Mer geschäht ’ ®as TeutfS

« ? !? *' 6 1 i * Ob im unlae

,2er " ?m August7K - " m ' n?  *

felBcn leiteten , und derjenigen , die auch späterhin rur

Gen^ SL ^ bschäfte berufen waren , konnte sich L
Z nosftnschaft einer st , tigen Fortentwicklung erfreuen

^ Gründung geführten Gedanken blieb die
Genossenschaft bisher treu , der nicht in der Erüieluna
großer gewerblicher Gewinne liegt , sondern in dem B ?̂
streben eine möglichst günstige Befriedigung des Kredit
bedurfnisses ihrer Mitglieder , sowie der Hebung und Mr-
derung der wirtschaftlichen Lage des Einzelnen wie der

Ansammlung von Stamm-
es gelungen , einen festen Grund

zu schaffen der auch fernerhin den Erfolg erhoffen läßt
Wir wunschen deshalb dem Vorschuß -Verein Weilmünster

Üs lue kommenden Jahrzehnte eine stets fortschrei-
geschäftlichen Tätigkeit auf ge-

d - S Beschlusses ' Erböhu,, ^ d -r Hm !desteuer ' küm2
,m Stad,wie zu Neustadt zu einer auSaedebuteu und
^cht anregenden Ausprache über das Wesen der Katzen
Es wurde von einer Seite die Anregung zur Einführuna

Katze NÄnd ^ d ?r Ä - " i ^ ? - der Begründung , daß di?
^aye em Feind der Vogel sei und man sehr aern da«
Konzert der Katzen mit einem verstärkten der nicktae-
sreffenen Vogel eintauschen würde . In Neustadt gäbe

| ° » K - Z - u . die einni Anhand 7 ° u
SfSF ! " r ^ ^ Ern für Milch beanspruchen , wenn
jede Katze täglich nur einen Viertelliter Milch saufe Trotz
b « ^ " wckud - wurde beschlosseu . die Frage der Eins « ,2°

^ - « beituug dem gLanz°

Freiburg,  21 . April . DerGroßher -ron 8i»

mtnX ® rü 6| er ä ° fitn Luise haben beider B^ erdst
gung der 8 Opfer des Fliegerüberfalls Kränze an den
^£ a xern *?i.te£ er  ‘ 9en  lassen . Unter dem Gefolge befand
stch der stadtrat mit dem Oberbürgermeffter . ^ ^

Me « richte».

wüifl brhrn ft w.uuwutiVuMc von / uöwct . 40 Prg. bewilliat
b?J "»ch « n,ritt der M«bilm»chun- miste iedech
SS , ^I -sendMeger feine Statigteil eiiftellen!  d " er R

^ r — uma oeiicn vetiuriQ
u !!f UrUS - Pl  Ausbildung geeigneter Personen für die

23  Teilnehmern in Weilburg abgehalten,
m Kosten die,es Kursus , welche 858 Mk . 40 Pfa . be-

»ist eine Staatsbeihülfe von 708 Mk . 40 Pfg . bewilligtKurz nnm  rSrntriff w _ . v . ™ lol

Freitreppe herab und brachte mit raschen ttoin!
) auch Ordnung in seinen Zug . Die Kosaken
en tBioÜÄ e" aIs Eskorte für die weggsnommenen Pferde
iick s« meld ^e letzteren von den Knechten des Guies
vor i R " °rden mußten.

rfen M Lf‘mn tl;at öer  Leutnant , die Hand an der Kopf-
luileck wieder vor den Rittmeister hin.
Wchaj iS also bitten I Sie haben wohl die Güte , auf
Ss V er Wagen Platz zu nehmen I" '
ieigeß Bhn.rfa,ar , e % 9 ?" 3 im  Befehlston gesprochen , und der
r i on  Ernst und Entschlossenheit , den das keines-
>hen k tz, . lGesicht  des jungen Offiziers angenommen
elöfte» datz die eben uberbrachte Order ihm feine
as B ^ Sicherheit zurückgegeben hatte . Glücklicher-
rerP «i L tei si err  von Raven sich wieder in der Gewalt
xfarie»- hll l  lewen Widerspruch . Mit eherner Miene bestieg

lerrvagen und wollte sich dann mit einein
peoswort an Hertha »ßurückwenden . Aber sie war

Nscht mehr da , und der Rittmeister köbnte
Aufklärung über ihren Verbleib verschaffen , da

-führt l st oug alsbald in raschester Gangart in Bewegung

ort a>S Entfernung bis zum Dorfe war nicht groß und
wV fester Zeit zurüttgelegt . Die Truppen , die hier
e'N ^ ° waren zwar nicht so zahlreich , wie

- Wim » ^ rau  des Gastwirts im Herrenhause be-
>täf’  aber es mochte sich inunerhin um zwei oder

ZcheffM/j °̂n - Sotmen handeln . Die reiterlosen Pferde
->A - t. Reihen auf der Dorfstraße . Auf dem
i-r d? ° ° r der kleinen Kirche aber bot sich dem Ritt-

Leiterwagen dorthin dirigiert worden war.
^ SlMeisiender Anblick . Inmitten der im Viereck

SS « */fünfter,  20 . April . Am vergangenen
Sonntag tagte im hresigen Rathaussaale bte Frühjahrs-
Generalversamnklung des Vorschuß - Vereins . Aus dem
vorgelegten Geschäftsbericht entnehmen wir folgendes'
Der Verein zahlte -Ende 1914 660 Mitglieder Der
Jahresumsatz betrug M . 2062934 .43 , die ^ Geschäftsam

ins M Ä " ^ ' .7877 7 -04 , die Reserven des Ver-
e.n § M . 54000 , der Reingewinn pro 1914 M 9976 59
und die zur Verteilung kommende Dividende 6 °L  Die
nm Si rre, 2 angelegten Sparkasseneinlagen hatten
am Jrthresschluß den Betrag von M . 1024911 .89 . Da
Der ^ rem wahrend den Kriegsmonaten des verflossenen
Jahres und besonders auch in den ersten Mobilmachnnas-
tagen seiner Kundschaft betreffs ungekündigter Überlassung
der benötigten Sparkassenbeträge im weitgehendsten Maße
entgegen gekommen ist und stets genügende Barmittel
zur Verfügung hatte , ist der am Jahresschluß vorhandene

doppelt beachtenswert , zumal für
Kundschaft und Rechnung des Vereins für die erste
Knegsonleihe etwa M . 70000 aus den angelegten Gel-

raurben . — Wie aus dem Geschäfts-
ferner zu ersehen ist , vollendete der Verein sein

50 . Geschäftsjahr . Im Hinblick auf die heutigen Zeit-
^ romi,e  iF och von einer Jubiläumsfeier ^ Ab-

stand genommen . Langsam aber stetig hat sich das im
Jahre 1865 ausgelegte Samenkorn zu einem kräftigen
Baume entwickelt , der seine Äste fruchtbringend über
Weilmünster ui ' d Umgegend ausbreitet . Dank der Män-
ner , die bei Gründung des Vereins die Geschicke des-

? »°n stand dicht zusammengedrängt ein
iEinwn ! wohl beinahe die gesamte männ-

SKW s-' aft des Dorfes ausmachten . An einem
. ^ use berb igeholten Tische saßen zwei

lenen ° öer  Rittm . ister , die ein Verhör mit den

Sit! ,xu 'M( ‘ n ’-“ s ^ — . . .unv sicy oaoer unaoiaj }iq
bje 1 , aus einer halb geleerten Branntweinflasthe

sipwerlich die erste war . Neben ibnen aber

zur mechten wie zur Linken knieten schluchzend und flehend
die Frauen und Kinder der Unglücklichen , die hier ihrer
Aburteilung wegen irgendeines wirklichen oder vermeint¬
lichen Verbrechens entgegensahen . An anderer Stelle hatte
man offenbar alles Vieh zusammengetrieben , das im Dorfe
aufzusinden gewesen war , und das gellende Angstgeschrei,
das hier und da aus einem der armseligen Häuschen
drang , gab Kunde davon , daß ein Teil der Mannschaften
noch mit Durchsuchungen der Behausungen oder mit Schlim¬
merem beschäftigt war.

Zugleich mit dem Leutnant Baranow , der seine Mel¬
dung erstattete , trat der Rittmeister an den Tisch . Die
beiden anscheinend schon schwer betrunkenen Sotniks
musterten ihn vom Kopf bis zu den Füßen , dann schrie
ihn der Aeltere von ihnen an:

„Nettes Gesindel hier auf Ihrer Besitzung ! Aus
einem Hau,e ist auf unsere oorausgeschickte Patrouille ae-
Wossen worden . Aber wir werden ein Erempel statuieren
Die Kerle werden samt und sonders füsiliert . "

Er mußte ein Deutschrusse sein , denn er beherrschte die
Sprache des Landes , in dem er sich unverkennbar bereits
als Herr und Gebieter fühlte , auf das vollkommenste.
Ein vielstimmiges verzweifeltes Wehgeschrei der Fraue»
und Kinder folgte seinen letzten Worten . Die Unglücklichen
warfen sich mit den Stirnen auf den Boden oder rangen
„ r Eine unmutige Bewegung des anderen Sotnik
nach dieser Richtung hin aber genügte , um die hinter den
Knienden stehenden Kosaken zum unbarmherzigen Gebrauch

funt )te rhd )en kurzen Peitschen zu veranlassen . So
brutal ließen sie sie aufs Geratewohl zwischen die Wehr¬
losen sausen , daß da , wohin sie trafen , Kleider und
Haur zugleich zerrissen wurden , und daß einem ge¬
troffenen Kinde das Blut in Strömen über das Gesicht
neielte . 1

(Fortsetzung folgt .)

Wer Sritickeite lersiillert. mrWigtn t» Ittlii tmü mtzim Mat!
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^erwehr veranlaßte . Am Abend waren dieLoscharbetten noch nicht beendet.

Berlin,  22 . April . (W . T . B . Amtlich .) In letzter

Kst stub mehrfach britische Ml - rseeb - ole in der deutschen
J , bZ Wotbfee  Achtet und wiederholt von deutschen
Strettkrasten angegriffen worden . Km feindliches Anter-
feeöoot wurde am 17 . April versenkt . Die Vernichtuna

wertere ^ Unterseeboote ist wahrscheinlich , aber nichl m"
voller Sicherheit festgestellt worden . ^

Der Stellvertreter des Chef des Admiralstabs,
gez B e h n ck e.

zuoLgir " hlÄS . SSLiS

S Ä ff6e°ÄfrÄ “ sf » - w

S , ? ble ^ Bombenwürfe auf die kleinen Ortschaften des
^esentals und gar auf das Kurhaus „Kloster Weitenau"

ezwecken , sollten , rst nicht verständlich . Jedenfalls er¬
reichen solche Taten nur das eine Ziel - erbitt - re - sro I
gegen Frankreich ! Denn was im Mesental m
«ft, ist in militärischer Hinsicht -unN°
ja ankommen - gänzlich unbedeutend und wertlos und
m moralrseher Hinsicht erreichen die Flieger vie 'lleickik
gerade das Gegenteil von dem ) was sie erhoffen " U ^

Breslau,  22 . April fEtr i ßs * t

(Oberschlesien ) fuhr nachts ' ein Gütlrluq gil Wosowska
°uf " nen tm  Bahnhof haltenden Güterzuq Beide
ßn . orrtottDm wurden zertrümmert , ein Schaffner aetötek

ro irr n erCIaü tb2ar' t r̂ TW ft̂ n,

ÄÄI2 ^ r' ltSt , a ® £

hbö f Onoava - , Laborcza - und Ung -Tal ^ decken
^eser Hauptvorrückungslinien im Waidgebirae

zwitchen Laborcza - und Ungtal versuchte der Feind auch
jetzt noch mit starken Kräften durchzudrinqen Ein
Durchbruch m dieser Richtung sollte den trotz schwerffer

S n ™? tal  K f bezwingenden Widerstand unserer
2 ' anschließenden Höhenstellungen durch eine
Cffroh ' TM Ä en ‘ entwickelten sich im oberen
Ä bei Nagypolany sowie im ganzen Quellgebiet
dieses Flusses neuerdings heftige Kämpfe die mebrer-
Tage und Nachte hindurch andauerden . Auch hie / er-
oll/n heftigsten russischen Vorstöße schließlich das

Ä CR ^griffen zuteil gewordene Schicksal
dÄ chmie ^ n  Rufenden Toter und V ?rwun -'
d er Vorstcst vÜm ^ OOO unverwundeter Gefangener wurde
oer ^ orsictz vom ^ inde aufgegeben . Den vielen im
Auslande verbreiteten Meldungen der russischen Heeres-

aber Erfolge in den langwierigen Karpathen-
f,1™ fur ^ gegenübergehalten werden , daß trotz

fots l nb 9rofeei ' Op ^ r der vom Gegner
stets als HauptangnMziel und als besonders wichtch

B e1 ? tz ist Ö!fn jV * rt ?üie °° r W  w u n serem
•jj - U An be " sonstigen Fronten finden Geschütz-

.kampfe statt Die Situation ist überall unverändert.
Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstab

m ^ ^ bser.  Feldmarschalleutnanr.
Budapest,  21 . April . (Ctr . Frst .) Nach einer Bu-



karester Mitteilung meldet der dortige „Seara " aus
Turnseverin - In der Nacht vom 18. Apnl um 11 Uhr
begann ckn heftiger Artilleriekampf zwischen österreichisch-
ungarischen und den Tekiaer serbischen Batterien , der die
aame Nacht über andauerte . Unsere großkalibrigen Ge¬
schütze haben bedeutende Erfolge erzielt. Die auf dem
Tekiaberg befindlichen serbischen Befestigungen wurden
von unseren Geschützen völlig Zerstört.

Basel.  22 . April . (W . B . Nichtamtlich .) Der
„Nationalzeitung " ẑufolge wurden im Hardtwalde bei
Ottrnarsheim durch eine Militärpatrouille zwei tote sran-
-röfische Flieger gefunden . Sie lagen über dem zertrumerten
Apparat offenbar schon einige Tage. Es ist ein Leutnant
und ein Sergeant , die wohl dem Geschwader angehorten,
welches den Übungsplatz Neuenburg bombardierte und
von deutschen Geschützen beschossen wurde . Beide zeigten
mehrere Schußwunden ; auch das Flugzeug mehrfach

- ' " Lst ° n7in ° p . l . A . . <® v.  m ® .
amtlich .) Das Große Hauptquartier teilt Mit : Auf dcr
kaukasischen Front hat sich nichts von Bedeutung ereignet.
Zwei feindliche Panzerschiffe schleuderten vorgesten m
Zwischenräumen aus weitem Abstande erfolglos über
100 Granaten gegen unsere Batterien an den Dardanellen,
die es nicht für nötig hielten , das Feuer zu erwidern.
Die Engländer , die südlich Ahvazs (Persi -n) lagern,
wurden am 12. April früh von unseren Truppen ange¬
griffen Nach einem bis in den Nachmittag hinein
dauernden Kampf wurden sie gezwungen , sich m den
Verschanzungen ihres Lagers zu verbergen Das Feuer,
welches von unserer Artillerie gegen vier ihrer Schiffe —

zwei große und zwei kleine — und gegen zwei Motor¬
boote eröffnet worden war . beschädigte zwei dieser Schiffe.
Auf unserer Seite wurde ein Mann getötet , zehn ver¬
wundet . Die Verluste deS Feindes sind noch unbekannt.

Im Felde
kann das „Weilburger Tageblatt " ebenso regel¬
mäßig bezogen werden , wie in der Heimat.
Man bestellt seinen Angehörigen und Freun¬
den ein Feldpost -Abonnement auf das „Wetl-
burger Tageblatt " für 0.60 Mk. in der Ge¬
schäftsstelle oder bei unseren Austrägern . D i e
Zustellung kann jederzeit  beginnen.

Verlustlisten
MS« BHar Nr . 202—203 liegen aus.

Brigade -Ersatz-Bataillon Nr . 49.
Ersatz-Reservist Gg . Valentin Koch aus Weilburg schw-rv.

Infanterie -Regiment Nr . 144.
Musketier Friedr . Witte aus Weilmünster vermißt.

Reseroe-Jnfanterie -Regiment Rr . 253. ]
Gefreiter Louis Klein ans Freiensels leicht,.

Reseroe-Jnfanterie -R -giment Nr . 261.
Gefreiter d. R . Christian Losacker aus Mengerskirz

Wetterausftckten für Freitag , den 23 . April.
Trocken und meist heiler , nachts ziemlich kalt,

temperatur ansteigend.

mrnmm  Imie ErlMallmen Mi'
luron iiiidnll Min,Lutmlmum 18j?j

gflMn mit Betpatfuna 55M.. *1
RemItE-Wtz für FeMM 20%

SleHrotechmslheßZllßllllatilNlsslkslhüst Hamacher Meild
Neugasse 1 Telephon 73.

g § Ö
__
'S g :5

C ow -5 « n W wc

8^ )

•SBgCÄa

«| s s ®,J.

°'

»i ö

_ ft

iS
® JS,  Scg- 0

£ o *-£ g
vC' n ^ cj

■*- © P- « _

X ® g
. Sw»t )W? « th 55

04;

m sr

Nach langer , banger Ungewissheit wurde uns heute die schmerzliche Nachricht , dass unser lieber , unvergess-
lieber Sohn und Bruder

Julius Cahn sind . jnr.
Kriegsfreiwilliger im Reserve-Infanterie-Regiment 221

an seinen Verwundungen den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.

Weilburg , den 21. April 1915

in tiefer Trauer : Familie Heinrich Cahn.

Beileidsbesuche höfl . dankend verbeten.

MW MannMungtnö« AM
Mm.

Zur Zeit erscheinen wieder die Kohlweißling -Schmetter¬
linge deren Unschädlichmachung für die Landwirte,
Gärtner und Gartenbesitzer von großer Bedeutung ist.
Wir zahlen von jetzt ab während der nächsten 3 Wochen
je nach der Häufigkeit des Auftretens für ein Weibchen
des großen und kleinen Kohlweißlings den Betrag bis
ru 5 Pfg . Die gefangenen Schmetterlinge können rm
Dienstzimmer des Bürgermeisteramts abgeliefert werden.
Der Schmetterling ist weiß, die Vorderränder der Hinter-
flüqel tiefdunkel schwarzbraun gefärbt . Drei Flecke von
derselben Farbe finden sich auf den Vorderflügein des
Weibchens . Die Rückseite der Hinterflügel ist bei beiden
Geschlechtern graugelb gestäubt . Um zahlreiche Abliefe¬
rung der letzteren wird gebeten.

Weilburg.  den 19. April 1915.
Der Magistrat.

Rotes Kreuz.
Abteilung II.

Sitzung des Gesamt-Ausschusses Freitag  den - 3.
April , nachmittags 3 -.', Uhr, im „Deutschen Haus .

Weilburg,  den 20. April 19 !5.
Scheerer.

Notes Kreiy.
Die Abteilung Ul zur Sammlung für

gktepbfn für die MtruM«
bittet alle Mitbürger in Stadt und Land , sie durch frei¬
willige Gaben nach besten Kräften unterstützen zu wollen.
Erfahrungsgemäß eignen sich hierfür vorzugsweise Kaffee
(gemahlen und fest verschlossen), Jee , Schokolade , Kakao
Keks , Zwieback , Hstefferumnzpastilleu , Zigarren , Kavak , ^ 4AA4AAA44  &
Kautabak , geräucherte Alesickwaren , Seife . Ferner : ^
Hemden, woll. Socken, Anterkleider, S -ßlappeu «nge- - — '
säumte Außlappen aus Naumwollviber, Grotze 38/40 cm

IIi sk  t i l i
Wir übernehmen die Herstellung

aller Druckarbeiten in ein - und

mehrfarbiger Ausführung . Die
Reichhaltigkeit unseres guten
Schriften - und Maschinenmaterials

entspricht selbst den weitgehend-
sten Anforderungen . . . • •

□□□
\ Preisberechnungen kostenlos :-:

\ Buehdruekerei

Für unjerf
Tapsereilm

Blechdosen
für Butter , Fleisch, Eel«^

Emailleflasche»
Kartons für frische!

Fleischkonserve«,
Fischkonserven,

Heringei . Tomat ., Matz
Sprotten , Olsardimi

l . MkDurger Lock
_ K. Brehm.
Jüngerer Hausv«

für Kolonialwarengesr
forr gesucht. M . Kle
Nack !. . Brauufel^

Hübsche

4 Zimmer-Wel!
sofort oder später zu veiK. Srt

in freier Lage zu
gesucht.
Von wem , sagt d./

Lehrlim».M
f. Kolon .- u.D 'lik.-'

5 » ^ " » • -* „
Die Hauptsammel,teile befindet sich rn der Wohnung

des Unterzeichneten Vorsitzenden , Hainstratze I (im früh.
Raht ' schen Hause ) auch sind sämtliche Mitglieder der
Abteilung , nämlich : Die Damen R . Appel . W . Becker,
Both , Dimpfe , Fernau , Haf . Hardt , Heimannsherg D.
Qm  Hölzgen , von Hobe , Kirchberger , Krömg , Lemp , Lenz,
von Mar schall, E . Müller . Joh . Müller . Rtedrec^ kömer.
Schaus . Schenck, Scholl , Spanier . Schwenzfeier, Weidner,
Wicke, sowie die Herren W . Becker, Co.eiUus, F . Eygan
W Dönges , Drepfus Heimannsberg , Gropius , von
Grolmann . Kopp , von Ma,schall . Münscher . A. Schröder
Schwing . Weidner zur Empfangnahme dcr Liebesgaben
gern bereit . m „ . . _ c _Der Vorsitzender Dreyfus

Ue«! Brucdleidende! Uk«!spv:PS» Ästt 'Ä,
und bei Nichtkonvineuz den volken Betrag gerne znruckzahle. Bm
selbst am ^
Samstag , t>en  24 März, abends von 6- 8 und
Sonntag , den 25. März, von 9 - 3, in Weilburg,

Hotel „Nassauer Hof"
mit Mustern vorerwähnten Appar., sowie mit ff. Gummi- und Feder-
bänder, auch für Kinder, sowohl mit sämtt . Frauenart., wir Leib-,
Hänget-, Umstands-, Wuttervorfattöiaden , anwesend _ Garantiere für
fadment. streng diskrete Bedienung. Besuch i. Hause b. Anmeld. ,.
Hotel. I . Mellert , Konstan ? (Bodenseef, Tdessenbergstraße 15.
Tel. 515.

Schulbücher
in soliden Einbänden, für alle
hiesigen Lehranstalten, sowie für

die Landschulen
einpfiehltH>Zipper's

Buchhandlung.

Sol'datenheim
im Rathause

geöffnet von 2 - 8l/2 Uhr
nachmittags.

Ein Wagg"̂

KochroeW
zum Einkoche"'

Fleisch rc-
v . •/.  U ^ -140 45 50 70

dickes weißes

Ia Aniilmilige m
zu jedem Appal .

1. Wkildurger LB
Brebs^

Start*
Dorrabä

S»««

G « l- k« lS ^
verloren . Abzugs
Belohnung in
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